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Thema: Prävention
Zwischen Rhetorik und Politik

Entgegen den Erwartungen der Kritik ist Prävention nicht nur
Rhetorik geblieben. In den 90er Jahren wurde damit Politik
gemacht. Der darin enthaltene soziale Pragmatismus hat Über-
wachung und Säuberung öffentlicher Räume, »zero tolerance«,
Kriminalitätsbekämpfung als Industrie und die Mobilisierung von
Bürgern für diese Politik erst möglich gemacht. »Kriminalitäts-
bekämpfung« war andererseits die Losung, mit der Maßnahmen
»sozialer Prävention«, pragmatische Problemlösungen und
Modelle der Konflikregulierung erkauft werden konnten und
mußten.

Das Dilemma dieser doppelten Politik ist Gegenstand der Beiträge:
• Analysen von Modellen kommunaler Kriminalprävention;
• Präventionsfallen in der Jugendhilfe;
• Erfolgreiche Abwehr der Kriminalisierung sozialer Probleme.
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IMPRESSUM
Beim zweiten Modell wird an

eine Konfrontation des Täters mit
der Opferperspektive und seinem
gewalttätigen Handeln ohne Betei-
ligung des Opfers gedacht. Diese
könnte von Männerberatungsstel-
len oder Konfliktschlichtungsein-
richtungen durchgeführt werden.
Begleitend wird von den AutorIn-
nen ein auf geltenden Rechts-
grundlagen baiserendes konse-
quentes Einschreiten der Polizei,
der Staatsanwaltschaft und der Ge-
richte für notwendig erachtet.

Hätte das Gutachten auch die Er-
fahrungen und Ansätze der ver-
schiedenen Interventionsprojekte
in Fällen der Gewalt gegen Frauen
in engen persönlichen Beziehun-
gen einbezogen beziehungsweise
einbeziehen können, so wäre es
wahrscheinlich zu einer eindeuti-
ger formulierten Empfehlung ge-
langt. Es fordert letztendlich zwi-
schen den Zeilen ein Interven-
tionsprojekt, das den Täter-Opfer-
Ausgleich als eine mögliche Sankti-
on in bestimmten Fällen einbe-
zieht. 

Liegt es an den Interventions-
projekten? Denn diese zeigen u.U.
unbequeme Wege auf, damit Poli-
zei, Justiz, andere Stellen, Frauen
und Männer das ihnen mögliche

tun, um Gewalt gegen Frauen durch
(Ex-) Partner zu vermeiden und zu
mißbilligen. Unbequem sind diese
Wege, da sie jeden einzelnen
Mann, jede einzelne Frau gleich
welchen Alters, welchen Ausse-
hens, welcher Berufsgruppe, wel-
cher gesellschaftlichen Position
und zugleich das asymmetrische
Geschlechterverhältnis in seiner
strukturellen Reproduktion betref-
fen. Aber soweit wollten und/oder
konnten die GutachterInnen ange-
sichts des Auftrages, seiner krimi-
nalpolitischen und ideologischen
Brisanz vielleicht nicht gehen. Das
ist wirklich schade, da in diesem
Buch eine wertvolle Zusammen-
stellung verschiedener Konzepte,
Untersuchungen und Erfahrungen
aus dem In- und Ausland enthalten
sind.
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